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Plan für Brücke stößt auf große Resonanz 
Remagener und Erpeler Online-Umfrage ergibt fast nur positive Bewertungen. Es droht ein aufwendiges Planverfahren 

REMAGEN. 91 Prozent der Teilnehmer 
einer Onlinebefragung würden eine 
Brücke für Radfahrer und Fußgän­
ger zwischen Remagen und Erpel 
befürworten und bewerten das am­
bitionierte Vorhaben durchweg po­
sitiv. Holger Schmidt, Professor an 
der Koblenzer University ofApplied 
Sciences, ist überrascht von diesem 
Ergebnis: ,,Das sind gute Werte." Er 
und sein Hochschulteam hatten die 
Umfrage durchgeführt und analy­
siert. Das positive Feedback sei von 
einer hohen Zahl an Teilnehmern 
unabhängig von Alter, Geschlecht 
und Wohnort erfolgt. 

,,Aus der Gesamtauswertung er­
gibt sich, dass das Projekt offen­
bar genau im Zeitgeist liegt", so die 
Stadt Remagen: Die Befragten gin­
gen demnach zu einem großen Teil 
davon aus, dass sich das Projektpo­
sitiv auf die Kommunen und die Re­
gion auswirke. Nicht zuletzt auch 
auf den dauerhaften Erhalt der vor­
handenen Brückenköpfe der Brü­
cke von Remagen. Denn dort soll 
die neue Brücke aufgelegt werden. 

Viele würden ihre Autofahrten 

reduzieren 

Die Befragten erwarten nach Mittei­
lung der Stadt nicht nur allgemein 
Vorteile, sondern geben auch viel­
fach an, die Brücke konkret nutzen 
zu wollen-zum Besuch von Freun­
den, Verwandten, Freizeitmöglich­
keiten und Geschäften auf der an­
deren Rheinseite. Über 60 Prozent 
wollten ihre Autofahrten reduzieren, 

Eine Fußgänger- und Radfahrerbrücke soll Remagen mit Erpel verbinden. In der Bevölkerung stößt das Projekt - so das 
Ergebnis einer Umfrage - auf große Resonanz. FOTOANIMATIONo STAOT REMAGEN 

wenn die Brücke erst einmal stehe. 
Somit leiste die Brücke einen wich­
tigen Beitrag zu einer klimafreund­
lichen und nachhaltigen Mobilität. 

Entsprechend der geringen Zahl 
von ablehnenden Äußerungen 
(etwa sechs Prozent der Befragten) 
sind die Vorbehalte gegenüber dem 
Projekt überschaubar. ,,Sie äußern 
sich weniger in Form harter Kritik, 
sondern eher in Hinweisen und An­
forderungen, die die Befragten an 
eine Fußgänger- und Radfahrer­
brücke stellen: So sollten die Kos­
ten im Rahmen bleiben und die 
Anbindung sollte in Bezug aufVer­
kehr, Parkplätze und Barrierefreiheit 

auch im Interesse der Anwohner gut 
durchdacht sein", so die Remagen­
er Stadtverwaltung, die hinzufügte: 
,,Hinsichtlich der Gestaltung soll-

„Die Ergebnisse 
übertreffen, was wir uns 

bei allem Optimismus 

erhofft hatten" 
Björn lngendahl 

Bürgermeister 

te die Brücke Geschichte mit Zu­
kunft verbinden, sie sollte zwar et­
was Besonderes, aber trotzdem eher 
zurückhaltend und auch nachhaltig 

sein." ,,Dieses starke Votum der Bür­
ger ist für uns nach der überwälti­
genden Zustimmung durch die Mit­
glieder des Ortsgemeinderats Erpel 
und Verbandsgemeinderats Un­
kel nochmal Motivation, mit gan­
zer Kraft weiter zu machen", sagte 
der Bürgermeister der Verbandsge­
meinde Unkel, Karsten Fehr. 

,,Diese Ergebnisse übertreffen, 
was wir uns bei allem Optimismus 
erhofft hatten. Die insgesamt fast 
20 000 Anmerkungen und teilwei­
se sehr umfangreichen Stellung­
nahmen aus der Befragung sind 
ein sehr wertvoller Fundus für die 
weiteren Arbeiten zum Brückenpro-

jekt", erklärte Remagens Stadtchef 
Björn Ingendahl. Man wolle nun 
die raumordnerischen und stadt­
planerischen Aspekte untersuchen 
lassen sowie eine ingenieurtechni­
sche Machbarkeitsstudie beauftra­
gen, die auch Auskunft über die zu 
erwartenden Kosten geben soll. 

Da die Brücke eine Bundeswas­
serstraße queren soll, ist mit einem 
aufwendigen Planverfahren zu rech­
nen, an dem sich zahlreiche Behör­
den beteiligen müssen. frv 

Eine Ergebnisübersicht der Befragung 
befindet sich auf den Homepages der 
beteiligten l<ommunen unter www.vg­
vunkel.de oder www.remagen.de 

BRÜCKENBAU 

Pfeiler der Ludendorff­
Brücke als Stütze 

Die Stadt Remagen, die Ver­
bandsgemeinde Unkel und die 
Ortsgemeinde Erpel hatten ein 
Team der Hochschule l<oblenz 
beauftragt, eine Online-Befra­
gung der Bewohner sowie der 
Gewerbetreibenden ihrer l<om­
munen durchzuführen. Mithil­
fe dieser im März erfolgten Be­
fragung sollte die grundsätzliche 
Einstellung der Bevölkerung zu 
dem Projekt einer „Fußgänger­
und Radfahrerbrücke mit Denk­
malsanierung" an der Stelle der 
historischen Ludendorff-Brücke 
in Erfahrung gebracht werden. 

Anwohner klagen 
über Raserei 

OBERBREISIG. Wegen angeblich an­
dauernder Tempoüberschreitun­
gen auf der Oberbreisiger Haupt­
straße hat sich die FWG-Fraktion 
an die Verwaltung gewendet. Dem­
nach beklagen sich Anwohner, dass 
im Tempo-30-Abschnitt ab der Ein­
mündung St.-Viktor-Straße, trotz 
Tempo-30-Zone viele Autofahrer er­
heblich zu schnell fahren würden. Es 
soll nun geprüft werden, ob durch 
eine Geschwindigkeitsanzeige eine 
Sensibilisierung der Verkehrsteil­
nehmer erreicht werden kann oder 
ob andere Maßnahmen zur Redu­
zierung der Geschwindigkeit mög­
lich sind, zumal der Bereich von 
vielen Kindern gequert wird. Die 
Verwaltung habe eine Überprüfung 
zugesagt, so die FWG. sim 

Versainmlung der 
KG Rievkooche 

BAD BODENDORF. Die Bad Bodendor­
f er Karnevalsgesellschaft Rievkoo­
che hält ihre Jahreshauptversamm­
lung am Mittwoch, 1. Juli, ab 19 Uhr 
in der Winzergaststätte ab. Die Ta­
gesordnung sieht die Neuwahl des 
Vorstands und neben einem Rück­
blick auch einen Ausblick auf die 
kommende Session vor. Außerdem 
wird über eine Satzungsänderung 
abgestimmt, deren Entwurf zu er­
halten ist per E-Mail an schriftfueh­
rer@kg-Bad-Bodendorf.de. Der Vor­
stand bittet alle Teilnehmer, einen 
Mund-Nasen-Schutz sowie einen 
eigenen Kugelschreiber mitzubrin­
gen. Die gebotenen Abstandsregeln 
sind einzuhalten. sim 
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